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Wahiberichtsversammiung der APO ?

Die Kommunisten setzen
neue Maßstäbe der Arbeit

Am Sonnabend, dem 19. März, er
öffnete die APO 9 die Wahlberichts
versammlungen der Abteilungspar
teiorganisationen. Zu den Gästen ge
hörten der 1. Sekretär der Kreislei
tung der FDJ, Jürgen Carsten, und 
unser stellvertretender BPO-Sekre- 
tär, Genosse Werner Hammer.

In offener, sachlicher und kriti
scher Weise setzten sich die Genos
sinnen und Genossen aus Nieder
schönhausen mit dem erreichten 
Stand der Parteiarbeit auseinander 
und steckten die neue Wegstrecke 
ab.

Der Kampf um höhere Qualität 
und Effektivität der Produktion, um 
die Beschleunigung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts nahm 

Referat und in der Diskussion 
einen breiten Raum ein. Dabei wur
den bereits erste Schlußfolgerungen 
aus der 5. Tagung des Zentralkomi
tees gezogen. Die Genossen gingen 

Karl-Heinz Azin, Ralph Eggers und Hans Joachim Kobe aus N bei Meßarbeiten. Um dte Nacharbeiten in der Montage zu 
'eniten und die Qualität zu erhöhen, werden die Genossen von QN monatlich eine Fehlerauswertung vornehmen und im 
Oktober 1977 eine Qualitötskonferenz organisieren Foto: ND/Leon Schmidtke

von der richtigen Erkenntnis aus, daß 
eine aktive politische Arbeit, das 
Beispiel der Kommunisten, die Vor
aussetzung für die Entwicklung wei
terer ökonomischer Initiativen dar
stellt. Die gründliche Information der 
Werktätigen, die Nutzung ihrer Vor
schläge und Anregungen, die Fort
setzung der erfolgreichen Neuerer
arbeit, die weitere Qualifizierung des 
sozialistischen Wettbewerbs, alles 
wird deshalb darauf ausgerichtet 
sein, die GSAS-Anlagen für Biesdorf 
und das EKL-Lichtenberg im zwei
ten Halbjahr 1977 termin- und qua
litätsgerecht zu fertigen. Bereits in 
der Phase der Plandiskussion wur
den 20 Neuereraufgaben aus dem 
Planteil Wissenschaft und Technik 
den Kollektiven übergeben. Mit den 
12 bisher übergebenen Jugendlei
stungen werden 6020 Produktions
grundarbeiterstunden und 70 000 
Mark Materialkosten eingespart. 
Insgesamt bedeutet das eine Selbst
kosteneinsparung von 234 000 Mark.

Die APO, die in der vergangenen 
Wahlperiode 9 Kandidaten gewinnen 
konnte, stellt sich das Ziel, in diesem 
Jahr 8 weitere Kandidaten aufzuneh
men.

Genosse Werner Hammer gab in 
seinem Schlußwort Hinweise für die 
weitere politisch-ideologische Arbeit 
und wies besonders auf die weitere 
Erhöhung des Niveaus der marxi
stisch-leninistischen Bildung hin. Er 
verwies auf die Worte des Genossen 
Honecker auf der 5. ZK-Tagung:

„Keine Information, keine noch so 
interessante Versammlung kann das 
selbständige Beschäftigen mit der 
marxistisch-leninistischen Literatur, 
mit den Beschlüssen der Partei er
setzen."

Wir beglückwünschen die Mitglie
der der APO-Leitung zu ihrer Wahl 
und wünschen dem Genossen Hans 
Pohlarz weiterhin erfolgreiches Wir
ken als APO-Sekretär.

Die Genossen der APO 9 bei der Wahl 
ihrer APO-Leitung.

(Foto: BroH)

Aus der Diskussion
Genosse ScheisM:

„In den monatlichen Parteigrup
penversammlungen werden wir be
stimmte Fragen und Probleme, die 
sich aus der Innen- und Außenpoli
tik ergeben, auswerten und erläu
tern, mit dem Ziel, unsere Genossen 
besser als Agitatoren für die tägliche 
politische Massenarbeit zu befähi
gen."

Genossin Schedipp:
„Im April werden wir in unserem 

Rundtischgespräch beim Betriebs
leiter das Interview des Genossen 
Honecker mit der „Saarbrücker Zei
tung" weiter auswerten und unseren 
Frauen beweiskräftige Argumente 
für die tägliche politische Arbeit ge
ben."

Genosse Phiiipp:
„Jede Genossin und jeder Genosse 

muß sich selbst auf die Schulter 
klopfen und fragen: Was habe ich 
getan, und was werde ich tun, um 
die Arbeitszeit effektiv zu gestalten, 
und welchen Einfluß nehme ich auf 
die parteilosen Kolleginnen und Kol- 

{ legen?"

Genosse Schmidt:
„Durch den sozialistischen Berufs

wettbewerb wollen wir die besten 
Lehrlinge und Jungfacharbeiter für 
die GSAS-Produktion gewinnen."
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Abi. Apri!:

Sirenensignn) 
zur Warnung 
der Bevötkerung

Wir alle haben in letzter Zeit 
mit tiefer Anteilnahme von dem 
schweren Erdbeben und seinen 
verheerenden Folgen in Rumä
nien und Bulgarien Kenntnis ge
nommen. Von solcher Art Natur
katastrophen sind wir in unserer 
Republik bisher verschont geblie
ben und werden es nach Meinung 
unserer Fachleute auch bleiben. 
Hochwasser, Stürme, Schneemas
senkatastrophen und große Wald
brände dagegen haben auch in 
unserer Republik schon manch 
eine Sonderentscheidung, schnel
les Reagieren und den unermüd
lichen Einsatz unserer Werktäti
gen gefordert.

In Auswertung dieser und auch 
internationaler Erfahrungen bei 
Katastrophen mit weiträumigen 
Auswirkungen ist eine schnelle 
Information der Bevölkerung und 
ihr Schutz vor gefahrdrohenden 
Situationen notwendig.

Aus diesem Grunde verabschie
dete der Vorsitzende des Mini
sterrates der Deutschen Demokra
tischen Republik, Willi Stoph, 
eine Anordnung über die Einfüh
rung eines Sirenensignals.

In dieser Anordnung heißt es:
„— Mit Wirkung vom 1. April 
1977, 0.00 Uhr, ist zur Warnung 
der Bevölkerung ein Sirenen
signal mit einem Dauerton von 
3 Minuten einzuführen und bei 
entsprechenden Gefahrensituatio
nen auszulösen.
— Bei Ertönen des Signals sind 
alle Bürger der DDR aufgefor
dert, unverzüglich das Programm 
des Rundfunks oder Fernsehens 
der DDR abzuhören, um Informa
tionen über drohende Gefahren 
sowie über erforderliche Schutz
maßnahmen entgegenzunehmen."

Unsere Werktätigen, die sich 
bei der Auslösung eines solchen 
Signals an ihrem Arbeitsplatz be
finden und nicht die Möglichkeit 
haben, die Informationen über 
den Rundfunk oder das Fern
sehen der DDR zu empfangen, er
halten diese von ihren Leitern.

Signale örtlichen Charakters, 
die den Bürgern bereits als „Ka
tastrophenalarm" bekannt sind, 
behalten ihre volle Gültigkeit.

Ebenso wird die Bedeutung des 
gleichlautenden Signals der Zivil
verteidigung (Entwarnung) nicht 
verändert.

Garantierte Rechtssicherheit
Ein Kandidat der Konfliktkommission der AGL 3

Die Achtung der Rechte und Würde 
des arbeitenden Menschen ist ein 
grundlegendes Prinzip der sozialisti
schen Gesellschaft. Diese Orientie
rung kommt auch im Entwurf des 
Arbeitsgesetzbuches zum Ausdruck. 
Seine Regelungen sind darauf ge
richtet, zuverlässige Garantien für 
eine hohe Ordnung und Disziplin, 
für Rechtssicherheit und sozialisti
sche Gesetzlichkeit zu schaffen.

Die im Entwurf vorgesehene 
rechtliche Ausgestaltung der Arbeits
verhältnisse in 305 Paragraphen 
schafft eine zuverlässige Grundlage 
für die Durchsetzung des sozialisti
schen Rechts und ermöglicht eine 
stabile Rechtssicherheit.

25 Jahre im Werk
25 Jahre mit dem 
Trafobau gewachsen

Am 15. März 1952 begann der 
23jährige Jungingenieur und aktive 
Fußballer bei Stahl Riesa, Werner 
Mammitzsch, als Fertigungs
ingenieur in die Geheimnisse der 
Großtransformatoren einzudringen.

Seine Entwicklung ist eng mit der 
des Transformatorenbaues ver

Dieses Ziel wird insbesondere auch 
dadurch gefördert, daß im Entwurf 
alle bedeutenden arbeitsrechtlichen 
Regelungen zusammenhängend er
faßt und die Aufgaben, Rechte und 
Pflichten der Beteiligten konkret 
bestimmt wurden.

Auf diese Weise ist in verständ
licher und überschaubarer Form für 
jeden Werktätigen und jeden Betrieb 
die Möglichkeit gegeben, seine 
Rechte und Pflichten zu erkennen 
und wahrzunehmen.

Als Schöffe bei der Kammer für 
Arbeitsrechtssachen gebe ich jedem 
Werktätigen Rechtsauskünfte. Hier
durch können oft Konflikte vermie
den werden. Aus diesem Grunde 

knüpft, und er selbst hat daran ent
scheidenden Anteil. 1955 leitete er 
den damals noch zu O gehörenden 
Stufenschalterbau. Er übernahm 
dann für fünf Jahre den Großtrafo
bau, später die gesamte Montage
abteilung und war drei Jahre Be
triebsleiter. Da sein ganzes Herz der 
Produktion gehört, übt er seit eini
gen Jahren die Funktion des Pro
duktionsleiters aus. Zu Beginn sei
ner Tätigkeit liefen drei bis vier 
Großtrafos im Jahr durch die Ferti
gung, heute sind es 25.

Mit seinem fachlichen Können, 
Ideenreichtum und hoher Einsatz
bereitschaft bestimmte Genosse 
Mammitzsch diese Entwicklung im 
wesentlichen mit. Er trug dazu bei, 
daß die in unserem Werk entwickel
ten und gebauten Grenzleistungs
und Lok-Transformatoren dem VEB 
TRO zu einem guten internationalen 
Ruf verhalfen.

Als Mitglied des Betriebsleitungs
kollektivs bemüht sich Genosse 
Mammitzsch immer, in enger kame
radschaftlicher Zusammenarbeit mit 
seinen Leitern, Brigadieren und 
Kollegen in der Produktion, die 
Planerfüllung zu sichern und auch 
in schwierigsten Situationen stets 
einen Ausweg zu finden.

SoMaritüt
Die Lehrlinge der Klasse AM 61 

(links) riefen alle Lehrlingskollek
tive der Betriebsschule auf, sich an 
einer Spendenaktion für die Opfer 
der Erdbebenkatastrophe in der 
Sozialistischen Republik Rumänien 
zu beteiligen. Sie schrieben u. a.:

In unserem Bruderland sind Tau
sende von Betrieben und Wohn
häusern zerstört oder beschädigt, 
viele Menschen müssen in Notquar
tieren untergebracht werden.

Helft mit eurer Spende bei der 
Beseitigung der Schäden. Wir stellen 
das Ergebnis unserer Sammlung in 
Höhe von 90,— Mark zur Verfü
gung.

habe ich mich als Kandidat für die 
neue Konfliktkommission aufstellen 
lassen.

Der Entwurf des Arbeitsgesetz
buches kann zusammenfassend als 
ein wirksamer Beitrag charakteri
siert werden, die sozialistische 
Staats- und Rechtsordnung allseitig 
zu festigen, die gesellschaftliche 
Wirksamkeit des Arbeitsrechts wei
ter zu erhöhen und auch mit seinen 
Mitteln entsprechend der Politik der 
Partei der Arbeiterklasse die Rechte 
und gesetzlich geschützten Interessen 
der Werktätigen zu gewährleisten 
und erfolgreich durchzusetzen.

Walter Engel 
AGL 3, KAS. App. 2443

Genosse Mammitzsch ist seit zwölf 
Jahren aktives Mitglied der 
Kampfgruppe und trägt das Besten
abzeichen.

Er ist begeisterter Anhänger von 
Union, erhält aber seine körperliche 
Frische durch die Strapazierung des 
„grünen Rasens" in der Alte- 
Herren-Mannschaft der Sportfreunde 
Johannisthal, zu deren SG-Leitung 
er gehört.

Mit seinem Kollektiv, der Schalt
brigade „Vorwärts" im Großtrafo
bau, erhielt er achtmal den Titel 
„Kollektiv der sozialistischen Ar
beit" und wurde siebenmal als „Ak
tivist der sozialistischen Arbeit" ge
ehrt.

Wir möchten unserem Genossen 
Werner Mammitzsch zu seinem 
25jährigen Arbeitsjubiläum für 
seine Arbeit in unserem Betriebs
und Parteikollektiv herzlichen Dank 
sagen und ihm für die weiteren 
Jahre an der Spitze seiner Trafo
bauer viel Erfolg, beste Gesundheit 
und alles Gute im persönlichen Le
ben wünschen.

Röske
Betriebsleiter
Engelhardt
AGL-Vorsitzender

Kürbis
APO-Sekretär
Wienholz
AFO-Sekretär

www.industriesalon.de



Quer durchs Werk Seite 3

Freundschaftsbesuch
Anfang März gab es interessierte 

Besucher im Rasenmäherbau. Die 
Wißbegierigen kamen aus Bratislava 
Und gehörten zum Lehrkörper des 
dortigen Gymnasiums Ladisiava 
Novo Meskeho. Dieses Gymnasium 
Pfiegt freundschaftliche Verbindun
gen zu unserer Patenschule — der 
Alexander-von-Humboldt-Ober- 
schule. Solcher Art Erfahrungsaus
tausche wie der im März werden seit 
längerem mit Erfolg absolviert.

Die Lehrer unserer Patenschule
B. werden im Herbst in Bratislava 

sein.

Xeit sparen — unnötige
Wege vermeiden

Reisesteife, App. 2546, von 7 bis 
8 Uhr und von 12 bis 14 Uhr.

Feriendienst. App. 2407, täglich 
^on io bis 12 Uhr und Dienstag und 
Freitag von 14 bis 16 Uhr.

Wohnungskommission, Atfjp. 2280/ 
2285, zur Zejj keine festen Öff
nungszeiten.

Psr-Auszahlungen erfolgen nur an 
jedem 2. und 4. Mittwoch des Mo
nats.

Krankengeldzahlung, App. 2231, 
nur an Zahltagen von 9 bis 12 Uhr 
bhd von 13.45 bis 15 Uhr.

Zahltage: 13. jedes Monats End- 
Zahlung, 28. jedes Monats Abschlags
zahlung für Löhne, 20. jedes Monats 
für Gehaltsempfänger. Fallen diese 
Tage auf einen Freitag, Sonnabend 
°der Sonntag, dann erfolgt die Aus
zahlung am Donnerstag davor.

gratulieren
. unserer Kollegin Rita Goldberg, 

T*'VS/R, zur Geburt ihrer Tochter. 
?^ir wünschen der Mutti und ihrem 
°aby Gesundheit, viel Glück und 
bestes Wohlergehen.

Kleinanzeige
Verkaufe: Panorama-Kinderwagen,

*^ot. Preis: 200,— Mark. Kollege Otto,
^Pp. 2145.

Khsse !V ist im 
Betrieb zu erwerben
Neue Fahrschulordnung in Kraft getreten

Redaktion: Kollege Rau, am 1. März 
trat in unserem Betrieb eine neue 
Fahrschulordnung in Kraft, welche 
wesentlichen Verbesserungen bringt 
sie für die TROjaner?

Kollege Rau: Eine Verbesserung 
hinsichtlich der Arbeits- und Lebens
bedingungen, denn jeder TROjaner 
hat nun die Möglichkeit, an unserer 
betriebseigenen Fahrschule die Fahr
erlaubnis der Klasse IV zu erwerben. 
Teilnahmeberechtigt sind alle Werk
tätigen, die die Bedingungen des 
Paragraphen 3 der Straßenverkehrs- 

i Ordnung erfüllen und das 18. Lebens
jahr vollendet haben. Vorrangig 
werden die Kollegen berücksichtigt, 
die in drei Schichten arbeiten, sich 

' bei der Planerfüllung besonders ver- 
dient gemacht haben und langjährige 
Betriebsangehörige sind. Ferner muß 
der Nachweis darüber erbracht wer
den, ob ein Pkw vorhanden ist bzw. 
innerhalb eines Jahres zur Verfügung 
steht.

Redaktion: Wo können sich unsere 
TROjaner, die das Autofahren erler
nen wollen, anmelden?

Kollege Rau: Die Anmeldung ist 
formlos bei den zuständigen AGL- 
Vorsitzenden abzugeben. Die Aus
wahl für die Reihenfolge, denn wit 
können natürlich nicht sofort alle Be
werber berücksichtigen, trifft der je
weilige Betriebs- bzw. Bereichsleiter 
in Abstimmung mit den gesellschaft
lichen Organisationen. Die Anmel- 

i düngen erhält dann die Sportkom- 
; mission der BGL, die die einzelnen 
} Lehrgänge zusammenstellt. Sie weist 
auch die zukünftigen Fahrschüler in 
den Fahrschulablauf ein.

Redaktion: Wie sieht nun die Aus
bildung selbst aus?

Kollege Rau: Wichtig ist zuerst 
einmal, daß die Eintragung des ärzt
lichen Befundes der Tauglichkeits
untersuchung, die übrigens nur dafür 
zugelassene Ärzte — auch in unserer 
Poliklinik gibt es solche — vorneh

: Direktstudium

Freie Studienpiütie für 1977/78
Für das Studienjahr 1977/78 stehen dem Werk noch folgende Fachschul

studienplätze zur Verfügung:
Schule Fachrichtung Anzah!
IS Eisleben Materialwirtschaft 1
IS Lieh' iberg Technologie der metallverarbeitenden Industrie 1
IS Görlitz Informationsverarbeitung 1
FS Rodewisch Finanzen und Preise 1
FS Rodewisch Rechnungsführung und Statistik 1
Institut Gotha Technologie der Elektronik 2

Außerdem besteht die Möglichkeit, an der Ingenieurhochschule Dresden 
in einem dreijährigen Vorbereitungslehrgang die Hochschulreife für die 
Fachrichtung Informationsverarbeitung zu erwerben.
Meldungen richten Sie bitte umgehend an die Kaderabteilung.

Nähere Informationen erhalten Sie ebenfalls in der Kaderabteilung, Zim
mer 204, oder über Telefon 2112 bei Kollegin Salzmann oder Kollegin Knoll.

Fischbach

men dürfen, in die VK 30 erfolgt. 
Außerdem muß eine Bescheinigung 
über die erfolgreiche Teilnahme an 
einem B rei t e na u sb i 1 d u n gs 1 eh rgan g 
des DRK vorliegen. Übrigens können 
diese Erste-Hilfe-Lehrgänge imDRK- 
Stützpunkt in der Ratheniaustraße 
absolviert werden. Telefon 6 35 30 73. 
Die Bewerber erhalten dann von der 
Sportkommission die Unterlagen und 
alle weiteren Informationen.V

Redaktion: Und dann kann's mit 
der Ausbildung losgehen?

Kollege Rau: Ja, die theoretische 
Ausbildung einschließlich Grundprü
fung erfolgt an der Fahrschule Ber
lin. Die fahrpraktische Ausbildung 
übernimmt die betriebseigene Fahr
schule. Bei der ganzen Ausbildung 
sollte jeder TROjaner selbstverständ
lich darauf achten, daß für ihn wirk
lich nur ein Minimum an Arbeits
zeit ausfällt, da aber auch vor- bzw. 
nachgearbeitet werden muß, in Ab
stimmung mit dem jeweiligen staat
lichen Leiter.

Redaktion: Was die TROjaner si
cherlich noch interessiert, sind die 
Kosten einer solchen Ausbildung. 
Was ist hierzu zu sagen?

Kollege Rau: Die Tauglichkeitsun
tersuchung kostet 5 Mark. Für die 
theorethische Ausbildung einschließ
lich Fahrtrainer und Elementenaus
bildung sind 99 Mark über die Sport
kommission in der Fahrschule Berlin 
zu entrichten. 120 Mark sind dann 
für die fahrpraktische Ausbildung an 
der Betriebskasse einzuzahlen. Für 
Zusatzstunden können Fahrmarken 
im WV. Steinbaracke, Zi. 609, erwor
ben werden, und zwar täglich von 10 
bis 12 Uhr. Eine Marke, die für eine 
Fahrstunde gilt, kostet acht Mark. Die 
Prüfungsfahrstunde, die von einem 
Prüfer der Volkspolizei abgenommen 
wird, kostet ebenfalls acht Mark.

Redaktion: Kollege Rau, wir dan
ken für diese Informationen.

Emen Mumenstrauß 
für zwei dufte Frauen

Wer kennt sie nicht, unsere 
beiden Herrscherinnen über .13 700 
Bücher — Gisela Barz und Euge
nia Liebscher. 2200 Kollegen, d. h. 
nahezu die Hälfte der TROjaner, 
sind ständige Besucher ihres eng 
begrenzten Reiches. Aber auch die 
anderen Kollegen haben bestimmt 
schon einmal einen neugierigen 
Blick auf die Auslagen der Buch
basare geworfen, welche die Bi
bliothekarinnen ab und zu im 
Speisesaal aufbauen. Beide haben 
sich zur Aufgabe gestellt, die dif
ferenzierten Lesebedürfnisse der

Werktätigen des Betriebes zu be
friedigen. Dafür scheuen sie keine 
Mühe, gemessen an dem breitge
fächerten Angebot — von der 
Klassik bis zum Zukunftsroman, 
vom Drama bis zur Satire. Und in 
den Regalen warten so manche 
literarischen Rosinen auf die Bü
cherwürmer. Die Kolleginnen 
Liebscher und Barz betreuen auch 
die Bibliotheken in den Außen
stellen der Betriebsteile, im Nah
erholungsheim Wernsdorf, und 
sorgen dafür, daß unsere Kinder 
im Ferienlager Prenden ausrei
chend Lektüre haben.

Übrigens zieht Kollegin Lieb
scher oft in ihrer freien Zeit den 
weißen Kittel der Krankenschwe
ster an. Im Krankenhaus Köpe
nick betreut sie ehrenamtlich 
stationäre Patienten. Dafür ge
bührt ihr ein Blumenstrauß extra.

www.industriesalon.de
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60. Jahrestag der Großen Soziatistischen Oktoberrevoiution int Mitt^unkt der Parteiarbeit

Das Vorhandene ist 
besser zu nutzen

Aus den Beschlüssen des IX. Par
teitages und der nachfolgenden ZK- 
Taigung ergeben sich auch für unsere 
Parteigruppe viele Aufgaben. Wir 
haben uns bemüht, sie konkret und 
abrechenbar zu formulieren und je
dem Genossen entsprechende Aufga
ben zu übertragen. Es geht uns be
sonders um eine weitere Qualifizie
rung der politisch-ideologischen Ar
beit, die Stärkung unserer Kampf
kraft und um die Erhöhung der Ver
teidigungsbereitschaft.

In der besseren Nutzung des Vor
handenen liegt der weitaus größte 
Umfang der Reserven. Unsere Ge
nossen stellen sich deshalb bei der 
Erarbeitung von persönlich-schöpfe
rischen Plänen, Meisterplänen, Noti
zen zum Plan und bei Initiativ

Konkrete Parteiauftrage übergeben
Um in unserer Parteigruppen

wahlversammlung die Frage beant
worten zu können, ob der Produk
tionsplan 1977 materiell abgesichert 
ist, haben sich die Genossen seit 
langem Gedanken darüber gemacht, 
welche Unterstützung und konse
quente Kontrolle ihrerseits dazu das 
Problem lösen hilft.

Auf der Grundlage der gefaßten 
Beschlüsse des IX. Parteitages und 
der 2. und 4. Tagung des Zentral
komitees entstand ableitend eine 
Führungskonzeption für die Auf
gaben des Bereiches M. Sie wurde 
durch die Beschlüsse der Partei
gruppe mit Einzelverpflichtungen 
im Parteiauftrag konkretisiert.

Die relativ späte Bestätigung des 
Planes 1977 brachte für den Be
reich M und damit selbstverständ
lich für alle Genossen und die Kol
lektive viele Probleme zur Lösung 

schichten an die Spitze. Die Partei
gruppe wird in Zusammenarbeit mit 
den Genossen der Konstruktion und 
Technologie die vorbereitenden Ge
spräche mit den Kollektivmitgliedern 
der Wickelei zur Einführung der Ra
tionalisierungsmaßnahmen führen 
und den Ablauf der Arbeiten unter 
Parteikontrolle nehmen.

Zum 60. Jahrestag der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution erar
beiteten wir uns ganz besondere 
Ziele:
— In der Wvw etwa 1,5 Tonnen 
Texturbleche einzusparen
— 2,5 Tonnen hochwertiger Preßla
genhölzer und Hartpapier durch das 
Kollektiv der Tischlerei weniger zu 
verbrauchen 

der Gesamtaufgabe. Und sie lautete, 
unter allen Umständen die mate
rielle Absicherung nach Menge, Qua
lität und Terminen vertraglich zu 
garantieren.

Wenn wir heute Bilanz ziehen, 
können wir mit Stolz berichten, daß

Von Werner Hartstock 
Parteigruppenorganisator, 
Parteigruppe M 1

der Kampf zur materiellen Absiche
rung des Planes 1977 bereits in der 
Anfangphase konsequenter beein
flußt und geführt wurde und da
durch die Vertragsgestaltung bedeu
tend stabiler gegenüber 1976 ge
worden ist. Das heißt nicht, daß es

Gemeinsam mit dem Kollek
tiv der Wicklerinnen wollen 
sich die Genossen Manthei und 
Däumichen darum bemühen, 
den Verbrauch von Wickel
kupfer um 200 Kilo zu senken.

Foto: Osik, R.

— die Genossen Manthei und Däu
michen wollen mit dem Kollektiv 
der Wicklerinnen den Verbrauch von 
Wickelkupfer um 200 Kilo senken. 
Um das alles zu erreichen, ist es na
türlich notwendig, nach dem von der 
Genossin Steinführer formulierten 
Grundsatz „Jeder liefert jedem Qua
lität" zu arbeiten. Die Genossen 
Gumm und Manthei werden dafür 
Sorge tragen, daß die Wettbewerbs
verpflichtungen ihrer Meisterberei
che darauf ausgerichtet sind.
Mit der Erfüllung unserer Arbeits

entschließung werden wir unseren 
Beitrag zur weiteren Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen Gesell
schaft leisten.

Edmund Funke, Parteigruppe Wb 2 

keine offenen Positionen mehr gibt. 
Sowohl die Genossen als auch das 
gesamte M-Kollektiv wird alles 
daransetzen, den Plan materiell ab
zusichern.

Eine zweite wichtige Aufgabe 
wollen wir mit dem gesamten Kol
lektiv im 60. Jahr des Roten Okto
ber lösen: Den Abbau der Ober
planbestände. Dabei wird die Mate
rialökonomie hier volle Anwendung 
finden, um zum Ende des Jahres 
1977 die belastende Summe von 
mehreren Millionen Mark zu tilgen.

Bei dieser schönen und notwen
digen Aufgabe können uns alle Kol
lektive des Werkes tatkräftig unter
stützen. Und zwar durch die Erfül
lung der Dekatenkontinuität und 
das Absichern des dafür notwendi
gen Materials, um künftig die Be
standmehrung zu verhindern.

BPO-Leitung tagte
Eine Einschätzung zum Verlauf 

der Parteiwahlen nahm die BPO- 
Leitung in ihrer turnusmäßigen 
Beratung am 15. März vor. Von 
44 Parteigruppen hatten 40 zu die
sem Zeitpunkt bereits ihre neue 
Leitung gewählt. Von den bisher 
130 neuen Funktionären gehören 
43 Prozent der Arbeiterklasse 
an.

Die Beteiligung in den Partei
gruppen liegt bei 66 Prozent. Der 
Verlauf der Wahlen ist vom Be
mühen gekennzeichnet, offen und 
freimütig über die Probleme der 
Parteiarbeit zu beraten und für 
die Lösung der nächsten Aufgaben 
neue Kräfte freizulegen. Zu Recht 
wird es als das Wichtigste ange
sehen, daß die Kommunisten sel
ber das Beispiel geben.

Eingehend beriet die BPO-Lei
tung den Stand der Kandidaten-

Effektivität 
erhöhen
gewinnung. Auf jeder 2. Leitungs
sitzung wird hierzu eine Kontrolle 
vorgenommen, und Vertreter der 
APO werden über ihre Erfahrun
gen berichten.

Ein weiterer Punkt der Tages
ordnung war der Bericht des Tech
nischen Direktors, Gen. Prof. Dr. 
Engelage, über den Stand und die 
Nutzung der Grundfonds. Die 
Festlegung in der Direktive des 
IX. Parteitages, die Nutzungszei
ten der hochproduktiven Maschi
nen jährlich um mindestens 3 bis 
4 Prozent zu erhöhen, stellt auch 
an das TRO hohe Anforderungen. 
Unser gegenwärtiger Stand in der 
Ausnutzung der Grundfonds ent
spricht noch nicht dem vom IX, 
Parteitag und von der 2. und 4. 
Tagung des ZK geforderten 
Schrittmaß. Maßnahmen der Par
teiorganisation und Empfehlun
gen an die BGL wurden beraten, 
die zu einer spürbaren Verbesse
rung führen sollen.

Üie Schwerpunkte 
nhtig erkannt

Kampfprogramm der Parteigruppe Vws, APO 9

Unser Argument:

Bonn und die UNO-
Menschenrechtsbeschiiisse

Werden uns unserer Kraft,
Vorzügen des Sozialis- 

a^hst, voll bewußt sein und 
^^cht an die Lösung der 

n Aufgaben herangehen." 
So&r Werten die Genossen der

Vws der APO 9 in 
'h titiv a^Ptprograrnm. Mit neuen 
1*%^ Sollen sie den 60. Jah- 
re Roten Oktober vorberei-

Meriden sie sich den 
S^ j^tden der Rationalisierung 
uf 3'nmechanisierung jm zu-

f^ttng der Kampfkraft"

^ betonte Erich Honecker 1975 auf der 15. Tagung des ZK der 
"**as ist für uns nichts Abstraktes, sondern es geht uns ganz 

tjtj,./'* "m die wachsende Fähigkeit jeder Parteiorganisation, die 
1% Aufgaben entsprechend der Strategie und Taktik der Par- 
jh, bsen. Dafür sind die Einheit und Geschlossenheit unserer Par- 

e ebenso unabdingbare Voraussetzung wie die tiefe Verwurze- 
!" der Arbeiterklasse und im ganzen Volk. Kampfkraft heißt 

zu sein, mit Zielstrebigkeit und Schöpfergeist, diszi- 
(i "öd verantwortungsbewußt die Beschlüsse der Partei in die 
^/^hsetzen. % heißt imstande zu sein, die Menschen von der 

eit, voM der Sieghaftigkeit unserer Sache zu überzeugen, sie 
"eu dafür zu begeistern, mit einem Wort, die Ideen von 

, eis und Lenin in der gesellschaftlichen Praxis zu verwirk -

3^ mechanischen Fertigung 
f Tuerei zu, um die Lei- 

des Vorfertigungs- 
au erhöhen. Der zwei- 

$ ! Umsatz des Bohrwerkes 
1977 wird abgesichert, 

tätliche Auflage im TOM- 
der Neuererarbeit soil 

u übererfüllt werden,
^wirtschaftlichen Massen- 

jeder Genosse der 
Vws je 20 Stunden an

Hippenorganisator gewähtt
y 197s .'st Genossin Christa 
„A.-U* ^2 tätig und jetzt Fach- ge" 'ter ,her Finanzpolitik. Im

S'e als Parteigruppen- 
gewählt. Alle waren sich 

e' S'e für diese Funktion
Ihre sachliche, ruhige 

e Au brachte ihr eine ge- 
im Kollektiv. In ih- 

r schon in den verschie-
^{^ehgebieten vor neue Auf- 

teilt, hat sie diese immer

Agitator hat die Genossin 

betrieblichen Schwerpunkten lei
sten.

Die Genossen von Vws betrachten 
die Mitgliederversammlung als 
Schule der Parteierziehung. Der Ge
staltung soll deshalb viel Aufmerk 
samkeit gewidmet und alle sollen in 
die Vorbereitung einbezogen wer
den. Methoden, wie Kurzreferate 
einzelner Genossen zu aktuellen, 
politischen und außerpolitischen 
Fragen sollen dazu beitragen, daß 
jedes Mitglied der Parteigruppe 

besser als bisher als Agitator in der 
täglichen massenpolitischen Arbeit 
auftritt.

Das Jubiläum des Roten Oktober 
ist den Genossen zugleich Anlaß, 
alle Mitglieder des Kollektivs für 
die DSF zu gewinnen. Ihre eigenen 
Reihen wollen sie stärken, indem sie 
zwei Koilegen auf die Kandidatur 
für unsere Partei vorbereiten. Für 
die Kampfgruppen der Arbeiter
klasse sollen ebenfalls zwei Kol
legen gewonnen werden.

Berthold eine gute Arbeit geleistet 
und war stets bemüht, die Genossen 
zur Diskussion anzuregen. Aufgrund 
ihres theoretischen Wissens konnte 
sie selbst immer vorwärtsbringende 
Impulse geben. Bei der Tätigkeit als 
Parteigruppenorganisator werden ihr 
sicher die langjährigen Erfahrungen 
in der Parteiarbeit zugute kommen.

Wir wünschen ihr, der im Moment 
die Fahrprüfung viel Kopfzerbrechen 
bereitet, in der weiteren Arbeit viel 
Erfolg.

Ralf

Die von der UNO gefaßten Men
schenrechtsbeschlüsse, das sind u. a. 
die Konventionen über die

Verhütung und Bestrafung des 
Völkermordes (1948)

* Beseitigung aller Folgen der 
Rassendiskriminierung (1965) 
zivilen und politischen Rechte 
(1966)

3 wirtschaftlichen, sozialen und
kulturellen Rechte (1966)
Nichtanwendbarkeit von Ver
jährungsbestimmungen auf
Kriegsverbrechen und Verbrechen 
gegen die Menschlichkeit (1968).

Wie unschwer zu erkennen ist, 
müßte die BRD-Regierung rund um 
die Uhr arbeiten, wollte sie all diese 
Menschenrechtsbeschlüsse in Bonner 
Landen Wirklichkeit werden lassen.

Doch wie sieht es wirklich aus?
— Die SS-Verbrecher, Blütrichter 

und Gestapo-Bullen nehmen wich
tige Ämter ein, beziehen hohe Pen
sionen und halten Hetzkundgebun
gen ab, Hetzbücher und Nazizeitun
gen werden verbreitet. Am Rande 
sei bemerkt, daß gegenwärtig in der 
„freiheitlich-demokratischen" BRD 
148 legale Naziorganisationen und 
121 Nazizeitungen existieren.

— 1,2 Millionen Bürgern in der 
BRD ist das elementarste Menschen
recht, das Recht auf Arbeit, versagt.

— Die Staatsverschuldung macht 
bereits mehr als einen Jahreshaus
haltsetat aus, deshalb regiert der 
Rotstift. Der Sozialetat wurde um 
2,8 Prozent und der Bildungsetat um 
4,2 Prozent gekürzt. Mit 32,35 Mil
liarden D-Mark direkte Rüstungs
ausgaben dagegen wurde ein neuer 
Rekord aufgestellt.

— Die sogenannten Grundrechte 
in diesem Land spiegeln sich auch 
in den 3000 Opfern des Berufsver
botes und den mehr als 800 000 
Schnüffelaktionen wider, die denen 
vorausgingen.

Die Menschenrechtsbeschlüsse der 
UNO leiten sich ab aus den Artikeln 
1 und 55 der UN-Charta, wonach der 
Frieden und das Selbstbestim
mungsrecht der Völker als grund
legendes Menschenrecht definiert 
sind. Das hat auch im besonderen 
seinen Niederschlag in den beiden 
Menschenrechtskonventionen des 
Jahres 1966 gefunden — zivile, poli
tische, wirtschaftliche, soziale und 
kulturelle Menschenrechte — die das 
Selbstbestimmungsrecht der Völker 
zum „Menschenrecht Nr. 1" be
stimmt haben.

Das sind übrigens jene beiden 
Konventionen, die heute von den 
Bonner Meinungsvergiftern zum 
Ausgangspunkt ihrer psychologischen 
Kriegführung gegen uns mißbraucht 
werden. (Es versteht sich von selbst, 

daß Bonn hierbei das „Menschen
recht Nr. 1" mit keiner Silbe er
wähnt.)

Es ist doch so: Damit ein Volk 
seine wirtschaftlichen, sozialen und 
kulturellen Rechte wahrnehmen 
kann, muß man es zunächst als Volk 
^akzeptieren, muß man ihm also zu
nächst das Selbstbestimmungsrecht 
einräumen. Jede Mißachtung dieses 
„Menschenrechts Nr. 1" birgt die 
Gefahr eines Krieges in sich. Man 
darf daran erinnern, daß die Miß-

Karikatur aus „Daity Wortd"

achtung dieses wichtigsten Völker
rechts in der ersten Hälfte dieses 
Jahrhunderts zu zwei imperialisti
schen Weltkriegen führte, jn denen 
etwa 60 Millionen Menschen um
kamen.

Im eklatanten Widerspruch zu die
sem „Menschenrecht Nr. 1" faßte vor 
einigen Jahren der 2, Senat des 
höchsten politischen Gerichts der 
BRD, das Bundesverfassungsgericht, 
den skandalösen Beschluß, dem Volk 
der DDR das Selbstbestimmungs
recht abzuerkennen und die DDR als 
„Inland" der BRD zu betrachten. 
Ferner würden alle Bürger der 
heute auf dem Territorium des ehe
maligen Deutschen Reiches existie
renden „fremden Staatsgebilde" 
ohne Einschränkung dem in der BRD 
geltenden Staatsangehörigkeitsrecht 
unterliegen. Egon Bahr kommentier
te seinerzeit sehr richtig: „Niemand 
kann erwarten, daß wir aus kom
munistisch regierten Ländern Zu
stimmung zum Urteil des Bundes
verfassungsgerichts bekommen." Ich 
stelle hier öffentlich die Frage, was 
wohl für ein Geschrei in Bonn aus
bräche, wollte unsere Regierung die 
BRD zur Provinz der DDR erklären?

H. F.
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6 Kommer der Technik

Die Betriebssektion der KDT und die

Sozidististhe 
ökonomische 
htegration

Auf der einen Seite hat sich die 
BS der KDT unseres Betriebes die 
Aufgabe gestellt, an der Angleichung 
der Standards im RGW-Maßstab 
aktiv mitzuarbeiten, und auf der an
deren Seite gilt es, die Zusammen
arbeit mit Mitgliedern der Bruder
organisationen aus anderen Ländern 
der sozialistischen Staatengemein
schaft zu vertiefen. In diesem Rah
men haben die Mitglieder der Fach
sektion des Betriebes R eine hervor
ragende Arbeit geleistet.

Bereits seit 15 Jahren besteht eine 
solche Zusammenarbeit mit den 
Fachkollegen unseres Bruderorgani
sationen in der Sowjetunion und in 
der Volksrepublik Bulgarien, die in 
der letzten Zeit auch auf die anderen 
Mitgliedsländer des RGW ausgedehnt 
werden konnte. So wie bei uns in 
der DDR werden auch in der Sowjet
union und in Bulgarien Stufenscbalt- 
werke für Transformatoren herge
stellt. Und auf diesem Gebiet kam es 
im Rahmen der sozialistischen öko
nomischen Integration zu einer 
fruchtbaren Zusammenarbeit. Sie 
läßt sich in drei Etappen darstellen.

In der ersten Etappe kam es dar
auf an, allgemeine Pflichtendaten für 
die Konstruktion von Stufenschalt
werken aufzustellen und die ersten 
Arbeiten für die Aufstellung eines 
RGW-Standards einzuleiten. Die 
umfangreichen Arbeiten wurden auf 
die Fachkollegen der drei Länder 
aufgeteilt. So wurde z. B. das Fach
gebiet „Technische Forderungen" 
von der DDR-Seite und das Fachge
biet „Prüfungen" von den sowjeti
schen Vertretern federführend bear
beitet. Diese Etappe wurde mit der 
Erarbeitung eindr RGW-Empfeh
lung, die im Laufe der Jahre noch 
verbessert wurde, abgeschlossen.

Die zweite Etappe wurde durch die 
nationale Entwicklung von Stufen
schaltwerken für den gegenseitigen 
Ex- bzw. Import geprägt. Damit 
wurde eine Spezialisierung der Pro-

Aktivitäten der Fathgntppe Sthaiterbau
Die Fachsektion Schalterbau der 

Betriebssektion der KDT unseres 
Betriebes hat sich für das Jahr 1977 
einiges vorgenommen. An der 
Spitze steht die Unterstützung, die 
wir der Jugend bei der Realisierung 
des Objektes GSAS UW-Biesdorf ge
währen. Aktiv werden wir uns in 
die Verteidigung von FuE-Themen 
einschalten. Zum Beispiel bei der 
Verteidigung für den neuen Lei
stungsschalter D3AF9 im II. und IV. 
Quartal oder von GSAS 1/123 im 111. 
Quartal. Bei der Vorbereitung der 
Intensivierungskonzeption des VEB 
TRO mitzuwirken und die entspre
chenden Maßnahmen für den AF-

Gute Arbeit
der FachsektioM 
in Rummeisburg

duktion in den Betrieben, die Stu
fenschaltwerke produzieren, möglich. 
So hat es z. B. der VEB TRO über
nommen, für die großen Transfor
matoren, die in der Sowjetunion ge
baut werden, die Stufenschaltwerke 
zu produzieren. Die Volksrepublik 
Bulgarien versorgt im Rahmen der 
aufgebauten Beziehungen die DDR 
mit Stufenschaltwerken für andere 
Stromstärken. Hinzu kommt, daß 
die Tfansformatorenwerker aus Sa- 
poroshje sich ganz besonders durch 
die Lieferung von großen Rationali
sierungsmitteln für die DDR hervor
taten, wobei wir uns mit den tech
nischen Unterlagen für Stromwand
lerisoliermaschinen revanchierten. 
Auftauchende Schwierigkeiten konn
ten gemeinsam gemeistert werden, 
und in der Zwischenzeit konnten 
sich die Transformatorenwerker in 
der Sowjetunion, in Bulgarien und 
bei uns davon überzeugen, daß der 
eingeschlagene Weg der richtige ist. 
Auf der letzten gemeinsamen Ta
gung hob der sowjetische Vertreter 
die niedrige Reklamationsrate an 
den Stufenschaltwerken des VEB 
TRO hervor.

Nunmehr befinden wir uns in der 
dritten Etappe. Sie ist dadurch ge
kennzeichnet, daß jetzt gemeinsame 
Forschungen betrieben werden. Alle 
Probleme werden hierbei gemeinsam 
beraten und abgestimmi, wobei wie^ 
derum die Sowjetunion, die VRB 
und die DDR den Löwenanteil der 
Arbeiten tragen. So gibt es seit 1976 
für Stufenschaltwerke einen RGW- 
Standard. der für alle Länder des 
RGW bindend ist.

Diese Arbeiten stellen an die KDT- 
Mitglieder des R-Betriebes große 
Anforderungen. Aber wir werden 
sie bestimmt erfüllen, denn durch 
die gemeinsame Arbeit und das 
Lernen vom anderen entstehen ein 
gemeinsamer großer Nutzen und für 
alle Partner erhebliche Vorteile.

Dr. Hoppaditz, KDT

Bereich abzuleiten, ist eine weitere 
Aufgabe unserer Fachsektion. -

Gezielte Vorträge sollen uns bei 
der Erfüllung der Aufgaben helfen. 
So wird auf der MMM des F-Be- 
reiches ein Vortrag gehalten über 
..Entwicklungsstand und Realisie
rung der Aufgaben auf dem Gebiet 
des GSAS".

„Auswahl und Einsatzmöglichkei
ten von PTFE" heißt ein Vortrag, 
der vom VEB Chemiewerk Nünch
ritz organisiert wird. Die Termine 
der Vorträge werden wir rechtzeitig 
bekanntgeben.

Bornowski, KDT

Aus dem Arbeitsptan der Fachsektton 
des BetriebsteHes R
1. t orträge

Neue Spannungswandler
spulen (Kollege Przewosnik) 
I./77
— Probleme an Stufenschal
tern (Kollege Land) 11/77
— Technologische Probleme 
an Meßwandlern (Kollegen 
Dr. Hoppaditz und Uhl) 
IV./77

Besthhunigung des 
wissenschafttich- 
technischen Fortschritts

Es liegt nunmehr der Arbeitsplan 
der Betriebssektion der KDT des 
VEB TRO für das Jahr 1977 vor. 
Dieses Jahr steht im Zeichen des 
60. Jahrestages der Großen Soziali
stischen Oktoberrevolution, und zur 
Vorbereitung dieses großen Ereig
nisses haben sich die Mitglieder der 
Betriebssektion der KDT auch für 
1977 grpße Aufgaben gestellt. Im 
Vordergrund steht dabei die wei
tere Intensivierung der Produktion 
in unserem Betrieb. Sie wird er
reicht durch die schnelle und breite 
Anwendung neuer Ergebnisse aus 
Wissenschaft und Technik, wobei der 
Einsparung von Material und Ar
beitszeit besondere Bedeutung zu
kommt. Unterstützt wird dieses 
Vorhaben durch die Teilnahme am 
sozialistischen Wettbewerb und 
durch die sozialistische Gemein
schaftsarbeit.

Im einzelnen ergeben sich für die 
Mitglieder der BS im Jahre 1977 
folgende Aufgaben:
— Vertretung der Interessen unse
res Werkes in den Fachunter- und 
Arbeitsausschüssen und Auswertung 
gewonnener Erfahrungen für unse
ren Betrieb.
— Stärkere Einbeziehung der Ergeb
nisse der Arbeiten aus den Fach
unter- und Arbeitsausschüssen zur 
Festlegung zielgerichteter Maßnah
men im Plan-Wissenschaft und Tech
nik.
—* Erarbeitung von gesellschaftlichen 
Standpunkten zum Plan Wissen
schaft und Technik, zur Rationalisie
rung und zum Investplan.
— Beratung der Werkleitung bei der 
Entscheidungsfindung zu Fragen der 
wissenschaftlich - technischen Ent
wicklung unserer Erzeugnisse und 
des Werkes.
— Organisierung und Durchführung 
der vorgesehenen Weiterbildungs
maßnahmen für technische und öko
nomische Kader unseres Werkes so
wie Organisierung von Exkursionen.
— Mitarbeit am sozialistischen 
Wettbewerb zur Sicherung einer 
kontinuierlichen Planerfüllung sowie 
bei der Ausarbeitung und Erfüllung 
des Gegenplanes.
— Übernahme von Ingenieurpässen 
und persönlich-schöpferischen Plä
nen für ausgewählte Gebiete.
— Auswertung und Übernahme der 
Erfahrungen unserer Bruderorgani

2. Veröffentlichungen
— Sozialistische Integration 
(..DER TRAFO ) I./77
— Ein Fachartikel in der 
Elektrie 1V./7?
— Mitarbeit am VEM-Hand- 
buch 1977
3. Betreuung von Praktikan
ten und Absolventen 
(Kollegen Dr. Hoppaditz / 
KuntschWassermann) 1977

sationen in der P/O Saporoshtrans- 
formator, den Elektrotechnischen 
Werken Togliatti und anderen Be
trieben sozialistischer Länder.
— Förderung und Mitarbeit an den 
betrieblichen Intensivierungsvor
haben sowie an der schnellen Über
leitung neuentwickelter Erzeugnisse 
und Verfahren in die Produktion. 
Mitwirkung bei der Erarbeitung der 
Intensivierungskonzeption.

Erarbeitung von Vorschlägen und 
Mitarbeit bei der Durchführung von 
Maßnahmen zur Qualitätssicherung 
und -Verbesserung.
— Mitarbeit an der Neuererbewe
gung durch Unterstützung und Vor
bereitung der MMM.
— Mitarbeit bei der Angleichung 
GOST-TGL und RGW-Standards.
— Erarbeitung von Vorschlägen zur 
Verbesserung des Umweltschutzes.

Zur Unterstützung dieser Maßnah
men sind regelmäßige Mitglieder
versammlungen vorgesehen, zu de
nen interessante Fachvorträge gehal
ten werden. Ferner werden wie in 
den vergangenen Jahren am Tag der 
Wissenschaft und Technik anläßlich 
der Betriebs-MMM von uns Fach
vorträge für die jungen TROjaner 
organisiert. Ein KDT-Forum aus 
Anlaß des 60. Jahrestages der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu
tion, ein Besuch der Volkswerft 
Stralsund im II. Quartal, Delegie
rungen zu einschlägigen Messen, die 
bewährte Betreuung von Studenten 
des 3. Studienjahres und der Absol
venten. die ihre Arbeit neu in un
serem Betrieb aufnehmen, stehen im 
Arbeitsplan. Darüber hinaus soll die 
Mitarbeit unserer Mitglieder in zen
tralen Organen der KDT erheblich 
verstärkt werden.

Die Öffentlichkeitsarbeit sieht ne
ben unseren regelmäßigen Beiträgen 
im „TRAFO" nach einem gesonder
ten Arbeitsplan Artikel in den Fach
zeitschriften „Elektrie", „Der Elek- 
tropraktiker". „VEM Elektroan
lagenbau", „Technische Gemein
schaft" ^ind in „Information der 
K1DT" vor. . g-.- - ----

Über die Arbeiten, die in den ein
zelnen Fachsektionen im Verlaufe 
des Jahres 1977 erfolgen werden, be
richten wir an dieser Stelle geson
dert. Wilfling

Stellv, des Vors. der BS für 
Öffentlichkeitsarbeit
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Titelverteidiger 
nur auf Platz 3

Die 80 
der AGL1

Vom 21. Februar bis 11. März und 
sicher auch danach, lieferte die Hal
lenfußballmeisterschaft wieder um
fangreichen Diskussionsstoff. Span
nende Spiele, überraschende Ergeb
nisse ... Aber der Reihe nach.

24 Mannschaften, darunter eine 
Gastmannschaft des IHB, hatten ge- 
*heldet und kämpften in sechs Vor- 
rundengruppen um den Einzug in 
die Zwischenrunde. Überraschungen 
blieben noch aus, denh mit Ea, 

1, AGL 4a, AGL 2, der Brigade

«Wat ick nich mit die Hände krie- 
Re, nehm ick mit de Beene!"

Reiner, der Schaltbrigade, AGL 7 und 
1ÜB setzten sich doch die Favoriten 
durch. Gab es in der Vorrunde doch 
auch recht klare Ergebnisse, so wa- 
?en die Punkte in der Zwischenrunde 
knrner heiß umkämpft.

Schließlich qualifizierten sich Ea, 
die AGL 1, die AGL 7 und die AGL 
*la für die Endrunde. Da sowohl die 
^GL 4ä als auch die AGL 2 durch 
Verletzungen verzichten mußten, 
^am die Brigade Reiner in den Ge- 
luß der Endrundenteilnahme, ohne 
allerdings in den Kampf um den 
Titel eingreifen zu können.

Alle hatten sich auf einen Zwei
kampf zwischen Titelverteidiger 
AGL 1 und Kleinfeldmeister Ea ein
gerichtet. Aber sie hatten die Rech
nung ohne den Wirt, das heißt ohne 
die kampf- und spielstarke Mann
haft der AGL 7 gemacht. Diese 
"Mannschaft nutzte die Gunst der 
Stunde, schlug die Brigade Reiner 
3:0, Ea 2:0, spielte 3:3 gegen die 
AGL 1 und wurde so ungeschlagen 
Rallenmeister. Nachdem Ea die

AGL 1 geschlagen hatte, jedoch ge
gen die Brigade Reiner einen Punkt 
einbüßte, ergab sich folgender End
stand :

Punkte Tore

1. AGL 7 5:1 8:3
2. Ea 3:3 4:3
3. AGL 1 3:3 6:8
4. Brigade Reiner 1:5 2:6

Beim Sieger wurden im Verlauf 
der Meisterschaft die Kollegen Ul
bricht (Kapitän), Ballerstedt (Tor
wart), Giowatzki, Voigtländer, Bor
chart, Lück, Mahler, Kobelt und Götz, 
der die meisten Tore für seine Mann
schaft schoß, eingesetzt.

Wir gratulieren der siegreichen 
Mannschaft der AGL 7, sprechen 
aber auch allen anderen beteiligten 
Kollektiven unsere Anerkennung aus

Dank und Anerkennung gebührt 
auch der hohen Einsatzbereitschaft 
der Sportfreunde Osswald, Rutnick 
und Giowatzki, die für einen rei
bungslosen Ablauf des Turniers sorg
ten, und inzwischen auch schon die 
Vorbereitungen für die Kleinfeld
meisterschaften treffen. Diese be
ginnt Mitte April wieder mit den 
Spielen in der Oberliga und in den 
zwei Liga-Staffeln. Titelverteidiger 
ist hier Ea.

Wir wünschen allen Mannschaften 
viel Erfolg.

Ralf

Segkr-Aktivitäten
Der Monat April hat viele inter

essante Termine für alle Kollegin
nen und Kollegen, die der TSG 
Oberschöneweide, Sektion Segeln, 
Zeuthen, angehören. So trifft man 
sich zum Beispiel am 2. und 9. April 
zum 2. und 3. Abslippen, am 10. 
und 15. April zu Arbeitseinsätzen. 
Letztere dienen dem Frühjahrsputz 
und der Vorbereitung des Ansegelns.

Angesegelt wird am 16. April, und 
bereits eine knappe Woche später 
ist Schwerin Austragungsort für die

Gtra H! mit dem Löwen- 

anteii an Siegern und 

Plazierten

Das TTT der AGL 1 mit 80 Teil
nehmern in 4 Altersklassen hat mit 
Siegern und Plazierten sein Ende 
gefunden. Der Ablauf dieses Tur
niers erstreckte sich über einen Mo
nat. Von den Sportorganisatoren (an 
der Spitze Kollege Walter Matz) 
wurde eine gute Arbeit geleistet. Er
schwert wurde sie allerdings da
durch, daß nur eine TT-Platte vor
handen war bzw. ist. Es wäre alsc- 
dringend erforderlich, eine zweite 
Platte aufzustellen.

Nadi langem Bemühen durch die 
Sportkommission ist es gelungen, ge
meinsam mit der AGL und der Be
triebsleitung einen geeigneten Raum 
für solche Turniere zu schaffen. Der 
Raum wird durch große Eigenlei
stungen der Kollegen zu einem Frei
zeitraum gestaltet und soll dann in 
der Verantwortung der Sportkom
mission der AGL 1 regelmäßig ge
nutzt werden.

Wie groß das Bedürfnis nach 
sportlicher Freizeitbetätigung bei un
seren Kollegen ist, zeigte der Ver
lauf unseres Turniers. Es gab span
nende Paarungen wie z. B. alle Spie
le des Kollegen Kurt Röske, Betriebs
leiter O, der in seiner Altersklasse 
bis ins Halbfinale kam. In der Al-

Stallbom-Regatta. Am 23. und 24. 
April geht es auf dem Seddinsee 
um den H.-Bräuer-Gedächtnispreis. 
Mast- und Schotbruch! Und immer 
eine Handbreit Wasser unteren Kiel!

Mititärkraftfahrer
27 GST-Kameraden unserer BS 

wurden im vergangenen Ausbil
dungsjahr als Militärkraftfahrer 
ausgebildet. Eine gute Vorbereitung 
auf den Wehrdienst.

tersklasse 18—29 Jahre lautete die 
Reihenfolge Böhm — Nieland — 
Kwast.

In der Altersklasse 29—39 Jahre 
gewann Kollege Robotzke vor Fröh
lich und Bach. In der Altersklasse 
39—49 Jahre spielte das Dreigestirn 
Beck — Matz — Krause. So war 
dann auch die Endplazierung. Bei 
unseren älteren Kollegen über 
49 Jahre siegte Kollege Schotte vor 
den Kollegen Elser, Dietrich, Groß 
und Preiß, der mit 62 Jahren üb
rigens der älteste Teilnehmer war.

Gtra III hatte den Löwenanteil an 
Siegern und Plazierten. Sport wird 
groß geschrieben in der Brigade 
„Berlin", besonders aber Tischten
nis. Regelmäßig wird gespielt, denn 
es geht um den Aufstieg in die 
Oberliga oder den Abstieg in die 
Liga.

An dieser Stelle rufen wir alle 
Kolleginnen unseres Bereiches auf, 
sich am nächsten TTT so zu betei
ligen, daß wir auch sicher sind, daß 
auf diesem Gebiet ebenfalls Gleich
berechtigung vorhanden ist.

Hartmut Heinrich
Sportorganisator AGL 1

Herausgeber: Leitung der Betriebs
parteiorganisation der SED im VEB 
Transformatorenwerk „Karl Lieb
knecht", Träger des Ordens „Banner 
der Arbeit". Anschrift des Betriebes: 
116 Berlin, Wilhelminenhofstr. 83 bis 
85. Redaktion „DER TRAFO" ausge
zeichnet mit der Artur-Becker-Me- 
daille in Bronze und der Ehrennadel 
der DSF in Silber. Verantwortlicher 
Redakteur :Ruth Meisegeier, stellver
tretender Redakteur: Regina Seifert, 
Redakteur: Birgit Broll, Redaktions
sekretärin: Ingrid Winter. Leiter der
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Schenk mir einen 
bunten 1 -Baüon

Waagerecht: 1. Gasgemenge der 
Atmosphäre, 3. norwegischer Mathe
matiker des 19. Jahrhunderts, 6. Kur
ort in der Schweiz, 8. Nebenfluß des 
Rheins, 10. griechischer Buchstabe. 
12. europäische sozialistische Repu
blik, 15. russischer Komponist, gest. 
1910, 20. Kreisstadt an der Zwickauer 
Mulde, 21. englisches Bier, 22. Atoll 
in Mikronesien, 23. radioaktives Me
tall, 24. Zuchttier.

Senkrecht: 1. Geformtes Brot, 2. 
österreichischer Operettenkomponist, 
gest. 1925, 3. französische Spielkarte, 
4. Stadt in Unteritalien, 5. spanische 
Landschaft, 7. Nebenfluß der Wolga, 
9. Stadt im Bezirk Karl-Marx-Stadt, 
11. Philosoph des 18./19. Jahrhun
derts, 13. Gebietsteil der Rep. Indien, 

14. bengalischer Schriftsteller, gest 
1913, 15. Hauptstadt der Aserbai- 
dshan. SSR, 16. Strom in Sibirien,
17. negroides Volk in Liberia, 18. 
strafbare Handlung, 19. Anlage zum 
Aufstauen von Wasser. -

Auflösung aus Nr. 12/77

Waagerecht: 1. Agentur, 4. Emu, 5. 
Lao, 7. Ara, 9. Alarm, 10. Soda, 11. 
Lore, 12. Euler, 15. Nis, 17. Erz, 18. 
Eis, 19. Embolie.

Senkrecht: 1. Amt, 2. Nora, 3. Rau, 
4. Episode, 6. Orleans, 7. Alaun, 8. 
Arles, 9. Ade, 13. Lido, 14. Ire, 16. 
Lie, 18. Ei.

Kollegin Elke Weidauer, OAB, Neue
rer: Kollege Wolfgang Bauroth, TN, 
Sport: Kollege Klaus Rau, Sport
kommission, KDT: Genosse Werner 
Wilfling, LR, Jugend: Genossin Ro
semarie Helbig, LSN, Jugend/BS: 
Jugendfreund Rainer May, AM 51, 
DSF: Genosse Franz Wientzek,EBW, 
Rummelsburg: Genossin Ursula Spit
zer, Niederschönhausen: Genosse 
Siegfried Casper

Redaktion: Zi. 244, Tel. 639 25 34 
und 25 35; erscheint wöchentlich un
ter der Lizenz-Nr. 5012 B, Druck: 
(140) ND
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Seite 8 Hausherren von morgen

Mit der Wandzeitungsarbeit alles 
in Ordnung — das war mein Ein
druck, nachdem ich mich über die 
FDJ-Arbeit im TRO informiert hatte. 
Niemals wurde sie gelobt oder kriti
siert.

Um einiges mehr darüber zu erfah
ren, unterhielt ich mich mit Carola 
Bahn aus der AM 52, der Wandzei- 
tungsverantwoftlichen an der Be
triebsschule.

Redaktion: Carola, worin bestehen 
eigentlich deine Anfgaben als Wand- 
zeitnngsverantwortlicher?

Carola: Zu Beginn des Lehrjahres 
haben wir die Arbeitsgruppe Wand
zeitung gebildet, die ich anleite. Wir 
arbeiteten einen Plan aus, nach dem 
die Klassen Wandzeitungen gestal
ten. Höhepunkte sind in diesem Jahr 
der 60. Jahrestag der Großen Sozia
listischen Oktoberrevolution und der 
30. Jahrestag der DSF. Außerdem 
nehme ich gemeinsam mit Kollegin 
Marks (Disponentin der Lehrwerk
statt), Genossen Hiller (leitender 
Lehrmeister), Genossen Gerhardt 
(Lehrausbilder) und Tamara Moraw- 
czik (AM 41) die Auswertung der 
Wandzeitungen vor.

Redaktion: Nach welchen Gesichts
punkten richtet ihr euch dabei?

Carola: Erst einmal danach, wie 
das Thema inhaltlich verarbeitet 
wurde. Wir legen Wert darauf, daß 
nicht nur Abschriften aus irgendwel
chen Büchern dort erscheinen, son
dern daß eigene Gedanken zum 
Ausdruck kommen. Zum anderen be
werten wir auch die graphische Ge
staltung und somit die gesamt
optische Wirkung der Wandzeitung.

Wandzeitungsarbeit ein 
(un)nötiges Übei?

Redaktion: Auf der Wandzeitung 
sollte sich doch aber auch das Leben 
der FDJ-Gruppen widerspiegeln.

Carola: Ja. Leider sind wir noch 
nicht soweit, daß die Wandzeitung 
von den Klassen in dieser Weise ge
nutzt wird. Fast alle sind froh, wenn 
sie die Wandzeitung zu den gefor
derten Themen fertig haben. Dann 
noch extra welche anzufertigen, dazu 
fehlt oft das nötige Interesse.

Redaktion: Sicher wirst du mit vie
len Problemen konfrontiert, die du 
nicht allein lösen kannst. An wen 
wendest du dich dann?

Carola: Die Zusammenarbeit der 
AFO mit der AGL ist sehr gut. Mit 
meinen Problemen kann ich mich je
derzeit an die Genossen Gerhardt 
und Schurig wenden, die mir immer 
mit Rat und Tat zur Seite stehen. 
Allerdings wünsche ich mir, daß uns 
die ZGOL in Fragen Wandzeitungs
arbeit auch unterstützt. So könnte ein 
Wettbewerb im ganzen Betrieb or
ganisiert werden, der uns die Erfah
rungen der anderen Kollektive ver
mittelt und so unsere Arbeit verbes
sern hilft.

Redaktion: Welche Pläne habt ihr 
für die nächste Zeit?

Carola: Erstmals sollen die drei 
besten Wandzeitungen der Monate 
März bis Mai auf der Betriebsschul
messe gezeigt werden. Ich hoffe, daß 
wir so die Wandzeitungsarbeit ent
sprechend würdigen können. Außer
dem wollen wir die Dreher- und 
Zerspanerklassen in unsere Arbeit 
einbeziehen.

Redaktion: Carola, herzlichen Dank 
für dieses Gespräch.

Viel Arbeit liegt noch vor uns, 
meine ich. Wandzeitungen sollten 
nicht nur themengebunden sein, son
dern auch ständig das Geschehen der 
FDJ-Gruppe aktiv beeinflussen. Mit 
Lob und Kritik sowie mit interessan
ten Informationen können sie die 
Bildungs- und Erziehungsarbeit un
terstützen. Die ZGOL sollte einmal 
mit den FDJ-Leitungen, aber auch mit 
den Lehrern darüber beraten, wie 
die Wandzeitung als wichtiges Lei
tungsinstrument richtig einzusetzen 
ist Ralf Mielke

Lernkonferenz
Die Lehrlinge der Klasse AM 61 

schätzten auf einer Lernkonferenz 
in Gegenwart von Vertretern des 
Elternaktivs ihre Leistungen und 
ihr gesellschaftlich-klassenmäßiges 
Verhalten im 1. Lehrhalbjahr kri
tisch ein. Sie zogen Schlußfolgerun
gen und vergaben FDJ-Lernaufträge 
zur Verbesserung des Leistungsstan
des und zur weiteren Festigung des 
Kollektivs.

chen über das Problem und honen 
jetzt, daß alle etwas aus der Dis
kussion mitgenommen haben und 
ihre Anstrengungen verstärken wer
den, um ein gutes Abitur abzulegen 
und um die Facharbeiterprüfung 
auch in guter Qualität zu bestehen.

Ich glaube, daß die Genossin Erika 
Steinführer den Grundsatz, daß wir

„Jeder Hefert 
jedem 
QuaMtät" 
!st das schon 
eine Setbst-
verständiieh- 
keit für aüe?

nicht nur um Qualität in der Pro* 
duktion, sondern auch um Qualität 
im Denken ringen müssen, in die
sem Sinne gemeint hat."

Wir finden, das sind konstruktive 
Gedanken, die es lohnen, sie in der 
Diskussion zu vertiefen. Deshalb 
fragen wir: Wie versteht ihr die 
Genossin Steinführer?

Eure Jugendredaktio"

„kh gtaube, die Genossin 
Steinführer meint das so..."
Peter Liebau, AM 41 und seine Gedanken zur Arbeiter- 
jugendkonfereni in Bertin

Peter war dabei, als die Berliner Arbeiterjugend am 4. März Bilanz zog 
und sich neue Aufgaben zur Erfüllung der Beschlüsse des IX. Parteitages 
stellte.

Seinem Bericht entnahmen wir Gedanken, die wir zur Diskussion stelle" 
möchten. Doch lest selbst:

„Einen großen Raum im Referat 
Von Ellen Brombacher und in der 
Diskussion nahm das Prinzip der 
Genossin Erika Steinführer „Jeder 
liefert jedem Qualität" ein. Was be
deutet das? Ist das nur eine Losung, 
ist das ein Rezept beim Arbeiten? 
Nein, ich glaube nicht. Meiner Mei
nung nach ist es eine Grundlage für 
das weitere Arbeiten und eine An
leitung zum bewußten Handeln.

In der Diskussion im Klassenkol
lektiv um die Losung war oft zu 
hören: Das ist doch eine Selbstver 
ständlichkeit. Aber ist es denn wirk 
lieh für alle eine Selbstverständlich
keit? Machen wir es uns da nicht zu 
einfach? Ein Beispiel: Ich bin Lehr 
ling im 3. Lehrjahr.

Für meine Klasse und mich be
steht zur Zeit das Problem, daß wir 
kurz vor dem Abitur stehen. Das 
heißt, unsere Aufgabe, die wir mit 
Qualität erfüllen müssen, ist das 
gute Ablegen der Prüfungen zum 
Abitur. Auf unserer letzten Mitglie
derversammlung mußten wir jedoch 
feststellen, daß nicht alle ihre ganze 
Kraft für die Vorbereitung der Abi
turprüfungen einsetzen und damit 
die Forderung „Jeder liefert jedem 
Qualität" nicht erfüllen. Wir spra-

Unter dem Strkh sotten 
50000 Mark stehen

Die besten Exponate zu den 
Schwerpunkten:
— Rationalisierung der Lehrproduk- 
tion
— Lehr- und Unterrichtsmittel
- Materialökonomie
— Gestalten von Unterrichtsräumen 
und Kabinetten
— Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen 
werden von der Jugendheuererkom* 
mission der Betriebsschule augewähß 
und prämiert.

Ein gutes Beispiel für die Zusam* 
menarbeit von Kollektiven aus ver- 
schiedenen Zweigen unserer Wirt' 
schäft ist das MMM-Objekt der 
Klasse AM 52. Gemeinsam mit ihrer 
Patenklasse aus der physiotherapeu- 
tischen Fachschule in Buch arbeiten 
sie an der Entwicklung und dem Bat* 
eines Mehrzweckkrankenfahrstuhls.

Aber noch sind nicht alle Reserven 
ausgeschöpft. Der gegenwärtige 
Stand der Beteiligung von etwa 70 
Prozent soll noch nicht das letzte 
Wort unserer Lehrlinge sein. Bis 
Mai sollen 92 Prozent der Lehrlinge 
in die MMM-Arbeiten einbezogen 
werden. R. Mielke

Auf der II. Ar
beiterjugend
konferenz bezeich
nete Ellen Brom
bacher, 1. Sekretär 
der FDJ-Bezirks- 
leitung, die MMM- 
Arbeit als weites 
Initiativfeld der 
FDJ im Kampf 
um hohe Beiträge 
für den wissen
schaftlich-tech
nischen Fort
schritt.

nun damit an unsererWie sieht es 
Betriebsschule aus?

Auf den Vormessen Anfang März 
wurde eine erste Bilanz gezogen.

98 Jugendliche berichteten über die 
Initiativen der einzelnen Arbeitskol
lektive und berieten über noch zu lö
sende Aufgaben. Bis zum 28. April 
werden die Arbeiten abgeschlossen 
sein, und 60 Exponate sind dann auf 
der Betriebsschulmesse vom 10. bis 
17. Mai zu sehen. Mit ihren MMM- 
Aufgaben werden unsere Lehrlinge 
in diesem Jahr einen Gesamtnutzen 
von 50 000 Mark erbringen. Eine 
stattliche Summe, meine ich.
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